




Erweiterte Entdeckung derer Empfindungen
ſeines geruührten Hertzens,

Hochgebohrnen Grafen und Herrn,
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Kittlitztreben. Wie auch auf Wernersdorf, Mertzdorf, Tſchechen,
Puſchkau und Grunau c. c.

Ritters des Konigl. Dahniſchen Vrdens von Dannebrog.
Welcher

nach einer ſchmertzhaften Kranckheit am 7ten April, r758 auf dem Hochreichsgrafl. Schloſſe Furſtenſtein,

Abends gegen 11. Uhr ſelig aufgeloſet, und den ieten darauf in Dero Erb-Begrabniſſe zu Rohnſtock of.
fentlich bepgeſetzt wurde,

mit tiefer Wehmuth fortgeſetzt.

UndSr .Hochreichsgrufl Gnadender ſchmertzlich
betrubten verwittibten FrauGrafin Tochter, beyden

Herren Sohnen und Comteße Tochtern, auch ubrigen Hoch
reichsgrafl. anverwandten hohen Haußern,

zu Bezeugung des großen Gefuhls bey dem Verluſte ſeines Gnadigen

Hochgebietenden Grafen und Herrn,
Zur Aufrichtung Jhrer, und ſeines eignen gebeugten Hertzens,

den zten My
als am Tage derer oöffentlichen EXEQUuU7SEIEN,

unterthanig vor Augen gelegt

vonEinem alten 38 jahrigen unterthanig treuen Diener des Hochreichsgrafl. Hochberg. Rohnſtockiſchen Hauſes.

Adam Gottlieb Charisius.
Secretarius.

JAuseR, gedruckt bey heinrich Chriſtoph Mulletn,
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2 Sam. XVIIl. v. 33.

Wolte GOtt, ich muſte fur Dich ſterben.

e
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chon langſt des Lebens ſatt und mude,

Hoft ich, nach jenem Trauer-Liede

Womit ich unſre Frau beſang

Jm Ernſt auf meinen letzten Gang.
Und bey dem allgemeinen Todten,

Wodurch der HERNR die Lander ſchlagt,
Dacht ich, bey allen Morgenrothen:

Das iſt gewiß der Tag, der dich zur Ruhe legt.
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Uand warum ſolt ich gerne warten?

Mein Vaterland, des hErren Garten
Wo Fruchtbarkeit und Handel bluhn,

Jn denen Krieges-Flammen gluhn,

Die Vater-Stadt, der Schmuck vom Lande
mein Schweidnitz, unter Aſch und Schutt

Und faſt auf einem jeden Sande
Die trauervolle Spur, von vieler Menſchen Blut,



5ie beſten Freunde in dem Grabe,

Die andern ohne Gut und Habe,

Und wenigſtens doch immerdar
In der erſchrecklichſten Gefahr,

Kein Ende von dem Jammer-Weſen,
Darinnen viele kander ſtehn,

Nur neue Krancke, kein Geneſen,

Und GOLTCeEs ſtarcken Arm, noch ausgereckt zu ſehn.

J

Da, bey ſo vielen Kummerniſſen
Des Alters Laſten fuhlen muſſen:

Gewiß, bey ſo gehaufter Noth,
Hoft man mit Schmertzen auf den Tod.

Er komt, der langſt gewunſchte Boten,

Er komt, doch leider nicht zu mir.
Wen ruft er doch ins Land der Todten!

Er ruft mein theurer Graf! ach Schmertz! Er rufet DIR.

S o ſoll ich JHN noch uberleben!

Was hab ich dir zuvor gegeben
O GOTdC! Beherrſcher unſrer Zeit,
Daß mir dein Mund noch nicht gebeut?

Jch zehle Neun und ſechzig Jahre,
Und bin ſchon lange Lebens ſatt,

Und Dieſen legſt du auf die Baare,
Den vieler tauſend Flehn, von dir erbeten hat.

Jch muß dich zwar, o Vater preiſen.
Du ſchmuckſt mich armen ſchwachen Greiſen

Durch dieſes ſilber graue Haar
Gewiß nur allzu offenbar.

Und ſetzeſt ſelbſt das lange Leben

Zu einem theuren Gnaden-Lohn;
Drum ſey dir Ruhm und Preiß gegeben,

Vor dieſen ſchonen Schmuck, durch Chriſtum deinen Sohn.

9tiin, du Qvell der hochſten Gnade,
So wenig als ich arme Made

Ein ſolches hohes Guth erwarb,
Und nach Verdienſt ſchon langſtens ſtarb,

So hatt er doch wohl andern beſſer
Als deinem g'ringſten Knecht gebuhrt.

O ware nicht dein Lob noch groſſer,
Wenn du des Grafen Haupt, mit dieſem Schmuck geziert?



QuAlch dencke! ſein verwayßter Saame,
Der damals ſchon in Thranen ſchwame,

Als du die Mutter hingeraft,
Verliert ja vollends alle Kraft.

So viele Guter und Perſonen,
Die deine Hand JHM unterwarf,

Und itzt in ſolcher Trubſal wohnen,
(Nach Menſchen Art gedacht) die ſchlagſt du allzuſcharf.

ghVer kan die ungezahlten Wehen,

Und alle Folgen uberſehen
Die dieſer Trauervolle Tag
Aufs Kunftige gebahren mag.

Will ich nur an mich ſelber dencken;
So giebt mir deiner Vorſicht Schluß

So vielen Stoff zu Leid und Krancken,
Daß ich das Jammerthal, noch harter fuhlen muß.

9 Graf, o Herr von gutem Hertzen!
Was bringt DEJN TCod vor bittre Schmertzen!

Wie wein ich mir die Augen roth!
Wie fuhl ich Deiner Kinder Noth!

O! hatt es GOTT doch nur verhangen,
Und mich an DEJNEn9 ſtatt geruft.

 W ſit rniaiun Troſt erlangen?
v2

—2—Da ſtehn und weinen wir, bey DEJNEnN bangen Gruft.

Vo anders als in jenen Wunden,

Die DJChH in DEJNEDN letzten Stunden,
Und in der finſtern Todes-Nacht
So freudig und behertzt gemacht.

Wohlan! Hodchgtafliches Geſchlechte,
Dahin, dahin verſencke dich.

Es troſte unſres GOTTEsS NRecchte,
Durch das erworbne Heil, Dein banges Hertz, und mich.
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